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Prototyp des 125 MVA-Trafos

per Ba)kenwagen auf die Reise
^uer Trafo und neue Transporttechnik bestanden erfotgreich Generaiprobe

(Olfi
le^

inb*

........
unserem Betrieb

Montag, den 13. Juli, 
^rpj^nrnehr Realität, daß

. — ui 
^liitg^rnit in unserer Repu- 
^qpfCkelte, konstruierte 

Prototyp eines 
^os n MVA-Maschinen- 

h bestandener Ty- 
die spezielle 

^alisiR r Anwendung und 
^s^rting de, neuen 

P°dtechnik mittels Bal- 
erfolgreich absol- 

"d bestanden hat.

^urde der abschlie- 
^ra^raktische Nachweis 

der' die im Ergeb
et) Y Anwendung dieser 
r*Tr frisporttechnik von 

yormatorenentwick- 
l?9e da "konstruktion im 

r ßritscheidungsvor- 
ystrtji? Projektierten und 

den materlalökono- 
t?Pstaki rfekte in Form von 
r /on ^aterialeinsparun- 
rk^Mk^ebr als 30 Prozent 
% ^er dem bisher übli- 
,^rnatr°abragenden Trans 

°rsn-Brückenkessel 
Aer c^al sind bei gleich-

Weniger a/s 75 Minuten dauert der e/gent/ic/ie Be/adepro- 
zeß, das heißt das Einsetzen des versandfertigen Trafos in 
den Ba//renwagen (Fotos. Stefan Fe/?

—V"'

(Fortsetzung auf Seite 3)

der eigentliche Beladeprozeß 
dauert effektiv weniger als 15 
Minuten.

den. Darüber hinaus ist im 
Ergebnis der Anwendung der 
neuen Transporttechnik die 
Kürze des direkten Belade
prozesses beeindruckend;

^eitig sind mit dieser 
^stahl-Materialein- 

(j^it^;^cht unerhebliche 
insparungen in 
ertigung verbun-

Lobesworte der Gastgeber des 
ZWAR über die Lehriinge des TRO

Zwei Wochen lang arbeiteten Lehrlinge aus 
dem TRO im Rahmen des zwischen unseren bei
den Betrieben vereinbarten Lehrlingsaustausches 
im Kombinat ZWAR in den Produktionsbereichen 
des Betriebsteiles Z-2. Über zwei weitere Wochen 
besichtigten sie die Hauptstadt und genossen die 
schöne Umgebung.

Das zweiwöchige Praktikum in der Produktion 
wurde mit viel Anerkennung durch die Bereichs
leitung eingeschätzt. Die Jugendlichen waren sehr 
diszipliniert, verantwortungsbewußt, und was 
wichtig ist, sie waren sehr interessiert bei der Sa
che, bei der Arbeit.

a t Der Produktionsdirektor des ZWAR Roman
(faltete ../tgerä'femon- Skrocki sagte bei einem Treffen mit der politisch- 

für zwei Wo- administrativen Leitung des Kombinates, daß die 
°es TRO schweren Aufgaben des Monats Juni nur dank der 

Organ der Leitung 
der BPO der SED 
des VEB
T ransformatorenwerk 
„KARL UEBKNECHT"

Ausgabe: Nr. 29 
24. Juti 1987 
0,05 Mark 
39. Jahrgang

G/e/c/i zweima/ 
können w/r 
Br/fta Mo//en 
/lauer gratu/ie- 
ren. Zum einen 
zur m/f „Aus
zeichnung" be- 
sfandenen Fac/i- 
arbeiferprü/ung 
a/s W/rtsc/iafts- 
/iau/mann und 
zum anderen 
zum „/ungaMvi- 
sten". letztere 
F/irung wurde 
auch Si//re Stei- 
nic/ce zutei/.

Erfoigreicher Abschtuß 
des Lehrjahres 1986/87

Gemeinsam mit Vertretern der dazu beitrugen, daß wir mit dem 
Kooperationsbetriebe und -abtei- Auslernerjahrgang 
lungen, die staatlichen und ge
sellschaftlichen Leitungen des 
TRO, den Eltern und natürlich 
den 131 nunmehr jungen Fach
arbeitern wurde am 15: Juli im 
Kino Forum der Abschluß des 
Lehrjahres 1986/87 festlich be
gangen.

Der 1. Stellvertreter des Be 
triebsdirektors Karl-Heinz Dan- 
nebaum würdigte in seiner Fe
strede die Leistungen der jungen 
Leute, die mit diesem Tag, mit 
der Übergabe der Facharbeiter- 
und Reifezeugnisse einen wichti
gen Abschnitt in ihrem persönli
chen und beruflichen Leben ab 
geschlossen haben, vor neuen 
Aufgaben im Betrieb, im Stu
dium oder als zukünftiger Berufs
offiziere oder -Unteroffiziere der 
NVA stehen. Er verband damit 
den Dank an die Pädagogen, 
Lehrmeister, -ausbilder, Fachar
beiter, Lehrbeauftragte und Vor
sitzenden der Prüfungskommis
sionen, die durch ihre verant
wortungsbewußte Arbeit mit

j 1986/87 
recht zufrieden sein können.

(Fortsetzung auf Seite 3)

27 Aus/erner er/iie/fen übrigens 
die „Medaii/e für sehr gute Lei
stungen im sozia/istisc/ien Be
rufswettbewerb"

Unterstützung unserer Gäste aus dem TRO erfüllt 
werden konnten. Sicher hat er da etwas übertrie
ben, aber ihre Leistungen waren schon anerken
nenswert.

Janusz Zarahski, Werkstattleiter der BBS ZWAR, 
schätzte die Qualifikation der bei ihm arbeitenden 
Dreher ebenfalls sehr hoch ein. Es sei schade ge
wesen, meinte er, daß nur drei Lehrlinge bei ihm 
arbeiteten. Er hatte mit ihnen keine Sorgen, 
brauchte sie nicht zu belehren. Sie haben die al
lerbesten Erinnerungen hinterlassen.

Diese netten Meinungen sind durchaus ernst 
gemeint, keine Schmeichelei ist dabei. Und wir 
freuen uns bereits auf die nächsten Gruppen zum 
Lehrlingsaustausch 1988. Milena Rzeszot

verantw. Redakteur der
Betriebszeitung im ZWAR

...im Monat juni
Als Bestarbeiter der Betriebs

teile und Bereiche im Monat Juni 
wurden ausgezeichnet: 
Thomas Jeserich, AM 
Wolfgang Mallow, B 
Klaus Knöschke, E 
Rita Pape, F
Edeltraud Bering, FS 
Irmgard Böhme, FV 
Barbara Wloch, N 
Emanuel Frank, Q 
Joachim Gäbler, T.
Allen Ausgezeichneten unseren 
herzlichsten Glückwunsch!

www.industriesalon.de
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Reiselustig über 
Ländergrenzen hinweg

Für einen Urlaub nach Maß zeichnet verantwortlich:

Die Ferienkommission der BGL
Wer wünscht sich wohl nicht, 

während seines wohlverdienten 
Urlaubs eine schöne Reise anzu
treten? Möglichkeiten dafür gibt 
es eine ganze Reihe. Jugendli
che bewerben sich zumeist bei 
„Jugendtourist", andere fahren 
über das „Reisebüro" ... Doch 
das Gros unserer Werktätigen 
nutzt das Erholungswesen des 
FDGB bzw. das große Angebot 
von betriebseigenen Ferienrei
sen und den damit im Zusam
menhang stehenden Urlauber
austausch mit unseren Partner
betrieben im In- und Ausland. 
Reiselustig geht es an die Ost
seeküste oder ins Gebirge - 
über Ländergrenzen hinweg. Zu 
nennen sind hier vor allem die 
betriebseigenen Heime in Küh
lungsborn und Gunzen, 
Austauschreisen nach Treseburg 
und Schellerhau, aber auch 
nicht zu vergessen sind die be 
liebten Auslandsziele in der 
Volksrepublik Polen (teba/Ost- 
see), in der CSSR (Josefuv Dul, 
Strazne), in der Volksrepublik 
Ungarn (Levfülöp) und in der 
Volksrepublik Bulgarien (Weiße 
Birke, Pamporowo und Chisar).

Vielseitig und umfangreich ist 
die Arbeit, die erforderlich ist, 
damit unsere Werktätigen 
schöne und erholsame Urlaubs
tage rund um das ganze Jahr er

/mpressionen vom Ferienort Jo 
sefuv Du/ in der ÖSSR TRO/a 
ner verbringen hier im Ur/auber 
austausch mit ÖKD Prag erhol
same Ferientage.

leben können. Der Fachbereich 
Sozialökonomie (S-Bereich) trägt 
die ganze Palette der betriebs
wirtschaftlichen Tätigkeit, von 
den Kaderfragen über die Ver
sorgung bis zur Erhaltung und 
Instandhaltung. Seit Jahren sor
gen die Kolleginnen Knop und 
Neumann für Vertragsab
schlüsse mit lukrativen Aus
tauschobjekten, sie sichern die 
rechtzeitige Bereitstellung aller 
FDGB- und TROeigenen Ferien
plätze für die betriebliche Vertei
lung und haben hohen Anteil an 
dem erreichten Auslastungsgrad 
unserer Ferienobjekte.

Die gesellschaftliche Verant
wortung für das betriebliche 
Ferienwesen hat die Ferienkom
mission der BGL, die sich aus 
dem Vorsitzenden und je einem 
Vertreter unserer 15 Abteilungs

gewerkschaftsorganisationen 
(AGO) zusammensetzt. Im Rah
men der Gewerkschaftswahlen 
1986 ist diese Ferienkommission 
im November 1986 neu gewählt 
worden. Neben dem größeren 
Teil von altbewährten Mitarbei
tern gibt es auch einige neu .ge
wählte Mitglieder, darunter den 
Vorsitzenden dieser Kommis
sion. Die gemeinsame und von 
allen Mitgliedern zu tragende 
Aufgabe dieser Kommission be
steht darin, alle zur Verfügung 
stehenden Reisen entsprechend 
den Richtlinien des FDGB-Bun- 
desvorstandes und gemäß den 
Festlegungen in unserem BKV 
auf die einzelnen AGO aufzutei

len. Wenn wir bei rund 4000 Be
schäftigten jährlich nur ein bis 
zwei Eingaben zur Verteilung 
von Ferienretsen haben, so 
zeugt das davon, daß die Reise
wünsche unserer TROjaner weit
gehend berücksichtigt werden 
können.

Jahr für Jahr erhaltdn wir vom 
FDGB etwa 800 Ferienplätze. Ei
gene Ferienplätze haben wir 
jährlich rund 3600. 1986 waren 
es wegen umfangreicher Rekon
struktionsarbeiten cirka 400 
Plätze weniger, die uns nach Ab
schluß der Reko-Maßnahmen 
1987 wieder zur Verfügung ste
hen werden. Diese Erholungs
möglichkeiten sind natürlich 
über das ganze Kalenderjahr 
verteilt. Es ist ein beeindrucken
des Angebot: pro Beschäftigten 
ein Ferienplatz im Jahr! Das 
sucht in unserer Republik seines
gleichen. Trotzdem bleibt die 
Nachfrage in den Sommermona
ten größer als das Angebot ist 
Allen, die keine schulpflichtigen 
Kinder haben, wird der wohlge 
meinte Rat gegeben, sich auf 
Reisen in der Vor- und Nachsai
son zu orientieren. Spaziergänge 
in der Frühlingssonne oder Wan
derungen in bunten Herbstwäl
dern können größere Erholung 
bringen als Reisen in den Mona
ten Juli und August - das hat die 
Erfahrung gelehrt - und einen 
Urlaubsplatz in dieser Zeit erhält 
man mit großer Sicherheit. Das 
wird deutlich dadurch, daß wir 
als TRO, um eine bessere Ausla-

Unser 
Mieth/ing 
pädagogischen

Aucb auf 
c/iem Geb/et /st Heinz n

i

ß/uD/en.s'fTaL{/?./i''
.Einen

Kollege Heinz 
Mieth/ing feierte 
kürz/ich seinen 
65. Geburtstag. 
Er trägt großen 
Antei/ an der Ge 
sta/tung der pro 
duktiven Arbeit 
der Schü/er in 
der polytechni
schen Ausb//- 
dung.

Koi/ege Heinz 
ist seit 1950 im 
' ) Dienst.

Durch seine Hände ging eine 
l/ie/zah/ von Lehriingen, die 
inzwischen ihren Mann im 
Leben stehen. 19 Jahre ist er 
schon TROjaner, in der Zeit 
schrieb er ein Stück Ge 
schichte des Betriebes und 
der Lehrwerkstatt mit. Gro
ßen Anteil hat er an der Ge 
sta/tung der produktiven Ar
beit der Schü/er, für die er 
seit 1972 verantwortlich ist.

Heinz A4ieth/ing erhie/t 
verschiedenste Arbeitsaufga
ben übertragen. Besondere 
Verdienste erwarb er sich im 
Transformatorenbereich, bei 
der Fertigung der Kerne für 
den Stromwandler /T 66 und 
bei den Montagearbeiten für 

ehern Gebiet ist Heine n, , r 
/ing tätig. A/s aktiver u" 
tischer Gewerkschafter ,
stet er seit Jahren 
Arbeit a/s Vertrauen^ 
des Ko//ektivs und in s

onskommiss/on ner ti
besonderes Jubi/ad^^1 tk' 
j er in diesem /ent-, 1

A^ag/iee
' LysjB. - //'' %jlj

Für sein vorbi/d/iche^^f; ' 
ken a/s Lehrkraft und r r

Visionskommission de^ y

ging er in diesem
40 Jahren ist er M'W^ 
FDGB. . . t

gesei/schaft/iches Jyi! 
ment wurde Heinz 
unter anderem a/s 
der sozia/istischen 
und mit der Pesta/oz? 
daü/e in Go/d geehrt- i 

Auch nach seinem C 
burtstag, den er kürz;' 

ne- erte, ist er bei uns ta9
den Rasenmäher. Stets zeich- g/'bt seine Erfahrung??'' 
nete ihn hohe Einsatzbereit- ter. Wir wünschen ud?

Heinz Mieth/ing zuschaff und hohes Verantwor- 
fungsbewuKfse/'n aus. Durch 
seine zie/strebige und konfi 
nuier/iche Bi/dungs- und Er
ziehungsarbeit erwarb er 
sich hohes Ansehen.

He/nz M/eth/ing zu j 
Jubiläum alles Gute u? 
allem vie/, vie/ Gesund

Axe/ Sambi// 
des Ko//ekt/vs „Ma*"

stuhg unserer Ferienobjekte zu 
erzielen, an andere Betriebe und 
Einrichtungen zahlreiche Reisen 
in der Vor- und Nachsaison ab
geben.

Erweiterungsfähig in Größen
ordnungen ist unser Reiseange
bot nicht mehr, so schätzt es die 
Ferienkommission ein. Eine Aus
nahme gibt es im Ferienheim 
Kühlungsborn: Durch den Aus
lauf von Verträgen kann ab 1988 
das ganze Heim allein von TRO 
genutzt werden; Damit erhöht 
sich das Angebot auf das ganze 
Jahr bezogen um rund 200 
Plätze. Durch diesen Umstand 
und den Abschluß der bereits 
angesprochenen Reko-Maßnah
men können den TROjanern 
1988 insgesamt etwa 4600 
Ferienplätze zur Verfügung ge
stellt werden. Damit erreichen 
wir eine bisher noch nicht dage
wesene Angebotshöhe.

Die BGL-Ferienkommission 
wird sich dafür einsetzen, daß 
diese stolze Anzahl von Ferien
plätzen gerecht verteilt wird. 
Das Bemühen wird dahin gehen, 
im Interesse der Familienerho-

lung möglichst eile 
2 Platzreisen so zu Ie9^_ . tatzretsen so zu p 
zu 3- bzw. 4-Platzre' 
niert werden können.

Zum Schluß noch 
kung zum Verteile 
Bisher wurden alle P^lil' 
sprechend der 
der einzelnen AGO " 
die zahlenmäßige '
der einzelnen AGO 
die zahlenmäßige 
AGO keineswegs 
gesehen mit der 
milien mit schulp"'^ 
dem übereinstimmen 
für 1988 als Basis zur 
der Reisen in den Sog/A 
ten Juli und August d y^i 
tuale Anteil der ra 
schulpflichtigen Kiny . . 3 
men. Dadurch wird 'S t 
die Anzahl der Re? ,hoffen aber* J, Ai 

isen besse , 
tatsächlichen Bedar , 
werden .und darnitj^^

\

ßert, wir ! 
Sommerreisen

weruei) unu . ........ ,
digen TROjaner 
hen noch besser 
den können.

V.rsg'/
Ferienkommiss

www.industriesalon.de
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Vertreter der polnischen 
Bruderorganisation der OST

an BBSzu Erfahrungsaustausch
'S dunste konnten wir An- 
st..........................^.L^caats in der Betriebs 

ule begrüßen: Oberst 
"'^Präsident der LOK 

^scht^bd Direktor des Wo 
sowie 
Stell- 

.--------------- in
Sie waren gekom-

'3 y.yi*zunehmen, die Un
fall ^'Grundorganisation, 
'S in y'c Organisation der

^stle^*s^omitees
i ^eterfbaet Sawiezki, Stel. 

^chau ^Z-Ausbildung ir. 
%'\tT)t:,,Sie waren gekom- 

^^s^hbrtahrungen zu hören

Er ' "1 d Organisation uer 
wehrpolitischen Ar- 

I sehr Jugend, wie wir wis- 
r j't jjeidJ^chlich auszuweisen 

Br Vertreter der polni- 
°r93"'sadon der 

"uat tzcnucxei. 
Jachten gab es, wie 

9anze Menge, 
^ß die GST-Orga- 

' MJer BBS die "

-

ü. a. begleitet vom 
;ues ,i e" des Bezirksvor- 

Rudi Schückel

Ernst- 
l97a'"!,°aHle" in Gold 

L este u b'e Ehrenfahne für 
r^ani "dertschaft der Be- 
I Ehrn^'on erhielt und ihr .^^y^ame „Karl Lieb

ei laht^r 'eben wurde. Seit 
. ^itQi^T bereits können die 

s i^'cder auf gute Ergeb
et ^^ar.be'' vormilitärischen 

^[weisen, verfügen 
A C'nen erfahrenen

jährlich ,im Mai und September 
stattfindenden vormilitärischen 
Ausbildungslagern zur Erringung 
des Besten- bzw. Qualifizie
rungsabzeichens öffentlich ge
führt und ausgewertet.

Oberst Poprawa sprach mit 
Achtung und Anerkennung über- 
die bei uns geleistete Arbeit, die

militärische Ausbildung wird als 
Bestandteil der Berufsausbildung 
langfristig geplant, jährlich 
durch eine exakte Konzeption 
untersetzt mit dem Schwerpunkt 
der Gewinnung des militäri
schen Berufsnachwuches. Und 
es ist nicht neu: Jeder zweite 
Lehrling entscheidet sich an der 
BBS für einen längeren Ehren- ähnlich geführt wird wie in der 
dienst bzw. militärischen Beruf. LOK, wo es besonders um die 

Arbeit mit den Reservisten geht. 
Neu war für sie unsere Art der 
Vorbereitung der Jugend auf 
den Wehrdienst.

Diesem Erfahrungsaustausch 
im Leitungskollektiv schloß sich 
ein Rundtischgespräch mit GST- 
Mitgliedern der BBS an, bei dem 
die Jugendfreunde selbstver
ständlich die Gelegenheit nutz
ten, Fragen zu stellen, mehr zu 
erfahren über die Arbeit der Bru
derorganisation in der Volksre
publik Polen. So konnte man vie
les hören über die Lagerausbil
dung und die Wettbewerbsfüh
rung, über die Vorbereitung der 
Jugendlichen auf den Armee
dienst sowie über die Arbeit in 
den Gruppen und Sektionen der 
LOK. Beendet wurde der Besuch 
mit einem Rundgang durch die 
Lehrwerkstatt, bei dem das be
sondere Interesse der Gäste 
dem Computerkabinett galt.

Damit wurde diese Aufgaben
stellung bislang stets erfüllt bzw. 
übererfüllt.

Seit Mai wird konsequent der 
Wettbewerb in den zweimal

'""en erianrenen 
n Ausbildern. Die vor

^"tensommer 
1987 im iRO 

eröffnet
4

^urde auch im 
^tudentensommer 

gegenwärtig ^dem? Durchgang ha-
'^y^isljyten der ingenieur- 

i&" end der Techni- 
li^l yh.yschule Merseburg 

ip SOrM- 'br bisher erworbe-

AussteHungsbesuch 
der BGL und KDT
Über wissenschaftlich-tech

nische Spitzenleistungen, 
Schlüsseltechnologien..., die 
weit über 200 000 Besucher in 
den zurückliegenden Monaten 
in die Werner-Seelenbinder- 
Halle lockten, informierten 
sich - sozusagen kurz vor To 
resschluß - in der vorigen Wo
che Mitglieder der BGL, AGL 
Vorsitzende und Mitglieder 
der KDT bei einem gemeinsa 
men Besuch der Ausstellung 
„Wissenschaft und. Produk
tion."

Prototyp des 125 MVA-Trafos ging 
per Baikenwagen auf die Reise

Fortsetzung von Seite 1.
Mit dieser optimalen Transfor
matorenkesselkonstruktion 

wurde eine dem fortgeschritten
sten Stand der Technik entspre
chende Ausführung entwickelt, 
konstruiert und in die Produktion 
übergeleitet, die gleichzeitig als 
Prototyp und Transformatoren
baugruppe-Systemlösung für die 
in der Folgezeit zu entwickeln
den Großtrafos im Leistungsbe 
reich von etwa 100 bis 400 MVA 
richtungsweisend sein wird.

Welche Arbeitsschritte erfol
gen im weiteren Ablauf?

Unmittelbar nach der Ausliefe
rung des Prototyps erfolgt zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt die 
Überarbeitung der Prototyp-Er
zeugnisdokumentation auf der 
Grundlage der Festlegungen der 
konstruktiv-technologisch-ferti

gungstechnisch durchgeführten

Transformatorenbaugruppenaus
wertungen. Damit wird ein wich
tiger Schritt zum Anlauf einer 
Serie von mehr als insgesamt 20 
Großtransformatoren, begin
nend ab 1988, geleistet.

Die sich allein daraus erge
benden Stahl-Materialeinsparun
gen betragen fast 200 000 kg 
Baustahl.

Klaus Baarz, Leiter der 
T ransformatorenkonstruktion

Erfolgreicher Abschluß des Lehrjahres 1986/87
Fortsetzung von Seite 1. achtmal ein „Sehr gut" und 30mal ein „Gut". Lei

stungen und Ergebnisse, die sich dann auch wi- 
97 Prozent aller Auslerner erreichten die Fach- derspiegelten in den Ehrungen mit der „Medaille 

arbeiterleistung bereits in ihrer Lehrzeit. Ein Lehr- für sehr gute Leistungen im sozialistischen Berufs- 
ling bestand die Facharbeiterprüfung mit „ausge
zeichnet", vier absolvierten sie mit einem „Sehr 
gut" und 66 mit einem „Gut". In den auslernenden 
Abiturklassen gab es viermal ein „Ausgezeichnet",

Wettbewerb" und als Jungaktivisten.
Wir wünschen unseren jungen Facharbeitern 

und Abiturienten für den nunmehr beginnenden 
neuen Lebensabschnitt viel Erfolg.

Der Prototyp eines neuen
725 /MVA-A4asch/nentrafos ver
faßt unseren Betrieb

Joches Wissen mit
Ij' ^.'dergleichen. Tradi- ] 

i^sba.b'e Studenten im Si- * 
den V.rwerkstät- ' 

^rafobau sowie in 
^IhSilQ.r^mals in der Gie-

-r*' 
bgkeit gehören 

A s yT ^owie zahlreiche
zum

^^J^hr^j^afobau sowie in < 
t 
) 
) 
!

<

kr/t/s/ert
/m „TR4FO" Nr 73 auf der 

Se/te 3 sfand es schon e/nma/. 
Meuter und Arbe/tsvorberef- 
fer /n der Kostenste//e 326 
/MW5/ haben deinen ordent/f- 
chen Arbe/fsp/atz. S/e s/tzen 
sozusagen zwischen den Ma 
sch/nen /n der Ha/fe. /n der

Noch immer festgefegt und 
noch immer nicht realisiert!

Massenkontro//e der AB/ zur 
Verbesserung der Arbe/ts- 
und Lebensbed/ngungen 
wurde Anfang /um MBB d/eses 
Prob/em aufgeschrfeben. D/e 
Lösung wiederum stand /m 
Maßnahmep/an des Befrtebs- 
d/rektors vom 30. /um 7986 m 
Auswerfung der Kontro//e. /n

e/n 
Arbe/ts-

der Kostenste/fe 326 /st 
vorsc/inffsmäßrger 
p/atz für den A4e/ster und Ar- 
bettsvorbereffer zu schaffen. 
Verantwortf/ch. 7) Rea/fs/e- 
rungsterm/n. /u/f 7986/

Vom 3. Apr// b/s heute hat 
s/ch n/chts getan. Der T-D/rek 
tor h/e/t es n/cht e/nma/ für er-

forderf/ch, auf unsere Kr/t/k, 
übr/gens e/ne F/ngabe, öffent- 
//ch Ste//ung zu nehmen, ge
schweige, s/ch v/e//e/cht m/t 
den Ko//egen /n der Bohr- 
werksdrehere/ /n Verbindung 
zu setzen, /st das der r/cht/ge 
Arbe/tsst// zur Verbesserung 
der Arbe/ts- und Lebensbed/n- 
gungen oder sieht man den 
Pa// a/s ver/ährt an? Wir for
dern umgehend eine Antwort 
/m /nteresse der Ko//egen in 
"WS* R. Seifert

J

www.industriesalon.de
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ihren Beitrag zur engagieren

etriebes leisten
oderReserven bei der

Aufgaben in
Eine wichtige Voraussetzung, 

anspruchsvoiie

nem Jugendforscher- 
MMM-Kollektiv herangetragen

woiien junge Absoi
Stabiiisierung un

arbeiten.

erarbeitet, außer-

Die KaderarbeitHeranführungsver-

Zusätziiche mit Absoiventen
aehe in der ist verbesserbar

Probieme des
vergangenen jahres

sind geiöst

'e'trnarkt be

Gerald Pauli: In meiner Funk
tion als Konstrukteur konnte ich.

Was habt ihr studiert, und 
woran arbeitet ihr gegenwärtig?

Reiner Mai: An mich wurde 
noch nicht die Mitarbeit in ei

vergangenen Jahr unter- 
sich unsere Redaktion

Das Grundlagenwissen des Stu
diums benötige ich für die Ar
beit. Spezielle Dinge bekomme 
ich von Kollegen vermittelt, die 
mich sehr unterstützen.

technischen Darstellung und der 
Hochspannungstechnik, nur auf 
wenige Vorkenntnisse zurück
greifen. Dank der älteren Ar
beitskollegen gelang es mir

Seine Kündigung hätte, glaube 
ich, durchaus vermieden wer
den können, wenn rechtzeitig 
Gespräche mit ihm geführt wor
den wären.

Pas Spezia/gebiet von Reiner Mai beim -Studium war die auMntarisierre 
Montage. ^tu/grund Jes .SonimenM unseres Betriebes gibt es_/ur ihn we
nig Mög/ichkeiren, in dieser -4 nge/egenheit int fEB TRO wirksam zu 
werden.ich 

ge

Die etwa einjährige Zeit eures 
Einsatzes im VEB TRO reichte 
gewiß aus, daß ihr euch mit den 
Probtemen unseres Betriebes 
näher vertraut machen konntet.

Dirk Gre/: Konkrete Festle
gungen gibt es noch nicht. Nach 
Ablauf der

konstruktiven Vor
scheinen überdenkens
sein, schiießiich ist es

die Notwendigkeit eines 'Funk
tionsplanes. Über eine solche 
Unterlage verfügen übrigens 
auch nicht alle älteren Kollegen.

MMM- und Jugendforscherkol- 
eurer Mei- lektiven zu lösen, ist die Einbe

ziehung junger Absolventen. 
Wie sieht das bei euch aus?

es so aus, daß

ist es noch n'C"'^n 
erfahrene Kolic9

Mit Reiner Mai, Dirk Grey und
Gerald Pauli, die seit 1986 TRO- aber, mich relativ schnell einzu- 
janer sind, sprach „DER 
TRAFO".

meine Perspe^y^li:i^ 
nicht

wenige Möglichkeiten, in mei
nem Spezialgebiet, der automati
sierten Montage, für die eine 
Fertigung in hohen Stückzahlen 
erforderlich ist, wirksam zu wer
den. Ich mußte mich also mit 
Neuem befassen. Dabei konnte 
ich mich auf die Hilfe erfahrener 
Kotlegen stützen.

Seit 1985 erhäit der VEB TRO 
verstärkt junge Absoiventen von 
Hoch- und Fachschuien, die 
durch die Umsetzung ihrer Qua 
iifikation mit dafür sorgen, daß 
sich unser Betrieb mit seinen Er
zeugnissen auch in Zukunft auf 
dem Weitmarkt behaupten 
kann. Transformatoren, Schalt
geräte und Wandier, die höch
sten internationaien Ansprü
chen und den modernsten Er
kenntnissen entsprechen, müs- abgesehen von Kenntnissen der 
sen entwickelt und in kürzester 
Zeit in die Produktion eingeführt 
werden.

Dirk Grey: Hier in Berlin stu
dierte ich Elektro- und Energie
anlagen, in der Spezialisierung 
befaßte ich mich mit Projektie
rung. Im VEB TRO wurde ich in 
der Schaltgeräteentwicklung als 
Konstrukteur eingesetzt. Gegen
wärtig habe ich mit HPF-Lei- 
stungsschaltern zu tun.

Reiner Mai: Meine Ausbil 
dungseinrichtung an der TH 
Magdeburg war Montage- und 
Fügetechnik, speziell automati
sierte Montage. Außerdem be 
sitze ich einen Abschluß als In
genieur für Schweißtechnik, ich 
bin also recht vielseitig einsetz
bar. Ich arbeite als Fertigungs
technologe im Schaltgerätebau, 
an der Produktionseinführung 
des SFs-Schalters beteilige ich 
mich, zudem betreue ich die 
Bauteilmontage und den Siche
rungsbau technologisch.

Geraid Pauii: Ich studierte an 
der IH Zittau Elektrotechnik/ 
Elektroenergieversorgung. Mein 
Praktikum absolvierte ich in 
Rummelsburg, dabei beschäf 
tigte ich mich mit Rechnerpro
blemen. Jetzt bin ich Konstruk
teur in ETK, gegenwärtig arbeite 
ich an der Entwicklung der 
Unterspannungsableitung des 
für die DDR-Kraftwerke vorgese 
henen 125 MVA-Trafos.

Wissensaneignung 
war notwendig

Durch Anwendung geeigneten Wissens

Durch mein Studium bin 
experimentelles Arbeiten 
wohnt, dazu habe ich gegenwär
tig kaum Gelegenheit. Soweit 
ich weiß, ist vorgesehen, daß ich 
in Zukunft mit dem Hochspan
nungslabor zusammenarbeite.

Dirk Grey: Als ich im TRO be 
gann, wollte ich natürlich alles- 
angeeignete Wissen anwenden. 
Das war nur teilweise möglich. 
Ich kann bestätigen, daß mein 
Gruppenleiter bemüht ist, mir 
Aufgaben zu übertragen, die 
meiner Ausbildung entsprechen.

ihr bekamt aiso konkrete Auf- 
gabensteiiungen übertragen. 
Entspricht euer Einsatz im Be
trieb eurer Qualifikation, könnt 
ihr das erworbene Wissen voii 
in die Arbeit einbringen?

Reiner Mai: Zunächst möchte 
ich vorausschicken, daß ich den 
VEB TRO bereits von der Lehr
zeit kenne. Ich glaubte zu wis
sen, was mich erwartet. Doch 
bald merkte ich, die zu lösenden 
Probleme sind wesentlich grö
ßer und umfassender als vermu
tet.

Nicht alles im Studium Vermit
telte kann ich für meine Arbeit 
nutzen. Schon aufgrund des Sor
timents unseres Betriebes gibt es

Im 
hielt 
ebenfalls mit jungen Absolven
ten. Damals kamen einige Pro
bleme zur Sprache. Beispiels 
weise stand nicht für alle ein Ar
beitsplatz im eigenen Kollektiv 
zur Verfügung, Funktionspläne

so zum Beispiel vermieden wer
den können, daß einer der Ab
solventen unseres Jahrgangs 
nach sechsmonatiger Tätigkeit 
nach Q wechselte, wo er dem 
Betrieb mit seinem Wissen und 
Können wesentlich besser nutzt.

Sich mehr m den
geseHschafttichen 

Organisationen

Reiner Mai arbei
tet a/s Techno/ogc 
bei BUS. Seit sei
nem Einsatz in 
unserem Betrieb 
hat er mir der 
Produktionsein- 
/ührung der 
SKs-Scha/rer zu 
tun, außerdem be
treut er den Siche
rungsbau und die 
Bautei/montage 
technologisch.

waren nicht 
dem mußten einige Absoiventen 
Rennereien in Kauf nehmen, um 
überhaupt die materiellen Vor
aussetzungen für die Arbeit zu 
schaffen. Wie sieht das bei dem 
nachfoigenden Jahrgang aus?

Dirk Grey: Meines Wissens 
sind mit allen von uns Heranfüh
rungsverträge abgeschlossen. 
Darin sind unsere Aufgaben bis 
zum nächsten Jahr formu
liert. Das ersetzt natürlich nicht

Gerald Pauli: Auch das Problem 
mit den Arbeitsplätzen in ande
ren Kollektiven ist nicht mehr ak
tuell. Die materiellen Vorausset
zungen für die Arbeit sind eben
falls geschaffen. Hervorheben 
möchte ich, daß ich, wie wohl 
die meisten von uns, gut in mei
nem Arbeitskollektiv aufgenom
men wurde. Anfangs hatte ich 
nur Unterkunft im Wohnheim 
gefunden, doch mein Woh
nungsproblem löste sich recht 
schnell.

Perspektive für 
junge Absoiventen 

ist vorhanden
Es ist natürlich erfreulich, daß 

die Probleme eurer Vorgänger 
nicht die euren sind. Das zeigt, 
der VEB TRO bereitete sich bes
ser auf den Einsatz junger Ab
solventen vor. Welche Perspek
tive seht ihr überhaupt für euch 
im Betrieb?

Dirk Grey, Kon- 
sfrukreur Zn BSK, 
ist seit den Parte/ 
wah/en Gruppen 
Organisator. 
Eac/tZick /st er ge
genwärtig mit 
/EPESckaZtem 
besekä/tigt. Sein 
GruppenZeiter ist 
bemükr, ikm ^tuf 
gaben zu übertra
gen, bei deren 
Rea/isicrung ihm 
seine Kenntnisse 
aus dem Studium 
am besten nut-

Für seine 4u/ga- 
ben o/s Konstruk
teur konnte Ge 
ra/d Pau/i, abge
sehen non Kennt
nissen der techni
schen Darstei/ung 
und der Hoch- 
spannungstechruk, 
nur auf wenige 
FbrkenntnissezU- 
rückgrei/en. öf
tere Ko/fegen ha/ 
/en ihm, sich 
schnei/ einzuar
beiten.

Führung

Wagnisse 
Gedieh 

^.'Se steht der

, "'"ung m 
lachte dauert.

Einbeziehung in 
MMM und JFK

Dirk Grey: Bei mir ist es ge 
nauso. Die Bereitschaft, in einem 
MMM- oder jugendforscherkol
lektiv zu wirken ist natürlich vor
handen, wenn wir unsere Quali
fikation und die bisherigen Er
fahrungen unserer Arbeit ein
bringen können.

Ebenso kann durch bessere Ka
derarbeit bestimmt verhindert 
werden, daß junge Leute den 
VEB TRO nach Beendigung der 
Absolventenzeit wieder verlas
sen. Soweit mir bekannt ist, 
wurde beispielsweise mit Heiko 
Kemnitz erst nach einer vernünf
tigen Lösung gesucht, welches 
die optimalste Einsatzmöglich
keiten für ihn im VEB TRO sein 
könnte, als seine Kaderunterla
gen bereits von einem anderen 
Betrieb angefordert waren.

Die Gesellschaft investierte 
erheblich in eure fachliche Qua 
lifizierung an den Hoch- bzw. 
Fachschulen. Darüber, wie ihr 
dem durch die Realisierung an
spruchsvoller Aufgaben Rech
nung zu tragen versucht, spra
chen wir bereits. Doch wie sieht 
es mit eurem Engagement in 
den gesellschaftlichen Organi
sationen aus?

Gera/d Pau/i, 
Konstrukteur in 
E7K, ist a/s einzi
ger der be/ragten 
^4bso/t)enren Mit- 
g/ted eines Eu 
gend/örscherkoZ- 
Zektivs. Seine /tuf 
gäbe, Binden ei
ner CdD-Eösung 
_/ur das SreZ/ab/ei- 
tungsgerüst der 
40 bis 63 MK4/ 
ZZOKB-rrn/ö/ä 
mi/ie, wird er baZd 
reaZisiert haben.

träge, wenn sich 
nen Überblick ab 
rigkeiten und M°9 
schafft hat, gibt gj 
sprechende 
Ich gehe davon .
Kollektive von E " A 
in etwa zehn Jah A 
stenErfahrungsira J se _ j
alter. Daraus fVS^ntik, - - - 
zwangsläufig ^i/ einer Ent-
die Absolventen, t^k%k'nführung . 
türlich vom ge^ .
ment.

. jjb^ t;
Reiner Mac

ebenfalls nicht s <______
das wie Dirk, ^o . 8 Reserven, es
es so aus, daß.^d^s stenprinzip
scheinlich auch .bestimmte
Jahren mit alten kogje^eils ent-
Technologien . ktb^M'^jg^ten Erfor- 
muß. Mir ist m k tind dann'ehe Geräteent^' $fu r^°nsequenter 

wr,n den y. ^tki,3hziertsehen von de"
Schaltern, in
Jahren in die 
führt werden so

Dirk Grey: Es 9'^

lungskonzept- ^s'N%'bock'-'.^ugniss nochnic 'i ^^ überall i

Reiner Mai: Ähnliches gilt 
auch für langjährige Konstruk
teure und Technologen, die den 
Betrieb verlassen. Damit verliert 
der VEB TRO wichtige Erfah
rungsträger.

Reiner Mai: Von der AFO Lei
tung wurde ich bislang noch 
nicht angesprochen. Daß ich 
noch nicht Mitglied der KDT bin, 
liegt an meiner Nachlässigkeit. 
Ich bin interessiert, in der KDT 
mitzuwirken, werde dann auch 
von ihr organisierte Lehrgänge 
für meine weitere Qualifizierung 
nutzen.

Dirk Grey: Seit den Parteiwah 
len bin ich bei uns Gruppenorga
nisator. Der KDT gehöre ich seit 
1981 an. Leider war ja deren Be 
triebssektion in der letzten Zeit 
nicht besonders aktiv. Jetzt gibt 
es aber verstärkt Bemühungen, 
die Arbeit wieder in Gang zu 
bringen. Natürlich schließe ich 
mich da nicht aus. Von der FDJ 
wurde ich ebenfalls noch nicht 
angesprochen.

Geratd Pauti: In meiner FDJ 
Gruppe bin ich Sportorganisa
tor. Verwundert war ich dar
über, daß es trotz der vielen 
Möglichkeiten in Berlin recht 
schwer ist, etwas auf die Beine 
zu stellen, Termine zu bekom
men.

Gerald Pauli: Ich glaube, die 
günstigste Variante für den Ein
satz von Absolventen läßt sich 
ohne weiteres mit Hilfe eines 
Durchlaufs durch die Abteilung 
oder durch den Bereich ermit
teln. Der Betrieb hat doch den 
größten Nutzen von einem Ab
solventen, wenn der junge Kon
strukteur oder Technologe Auf
gaben übertragen bekommt, die 
seinen Neigungen weitgehend 
entgegenkommen, bei denen er 
seine Kenntnisse aus dem Stu
dium am besten anwenden 
kann.

Gerald Pauli: Ich arbeite im Ju 
gendforscherkollektiv der Trans
formatorenkonstruktion mit. Be
reits im November begannen 
wir mit der langfristigen Vorbe- 

und dann* reitung. Wir systematisierten, 
trafen Absprachen, nutzten die 
Erfahrungen anderer. Jeder von 
uns bekam eine konkrete Auf
gabe übertragen. Mit meinem 
Anteil bin ich bald fertig. Das Re
sultat wird eine CAD-Lösung für 
das Stellableitungsgerüst der 40 
bis 63 MVA/110 KV-Trafofamilie 
sein. In der Perspektive gilt es, 
die Ergebnisse der Einzelpro
jekte auszubauen, um sie 
schließlich zu einem einheitli
chen CAD-System zusammenzu
fügen.

'X^iert außer-
Ssieit.

Zahnrä- 
^rozeß der 
Zeugnisse 

%%stp,^hen treten 
^.^leme 
t^-.c^eunigung

Wo seht ihr aus den bisherigen 
Erfahrungen neben bereits ge
nanntem Verbesserungsmög- 
tichkeiten für die Arbeit mit jun
gen Absoiventen von Hoch- und 
Fachschuien?

tisch, sie sahen
genheit nnancnj eir, -y.nyung
lichten Könzep%«y '^3 ade muß 
ist klar, auf on^ rtij, ^darnit sich 
beit zu, D " y,,. '
tung es gehen 
sicher erst nach
Bestätigung sa9

Doch M dem techm
geheo \^^euentwick-

Dirk Grey: Vor allem in der 
Kaderarbeit. Ich halte es für not
wendig, daß sich die dafür Ver
antwortlichen noch genauer mit 
dem Inhalt unserer Ausbildung 
und der Spezialisierung vertraut 
machen, um den richtigen Ein
satz im Betrieb nach dem Stu
dium zu ermöglichen. Es hätte

Diese 
Schläge 
wert zu 
doch nur mit einem stabilen wis
senschaftlich-technischen Po
tential möglich, die anstehen
den Aufgaben und Probleme zu 
lösen. Sicher wird eine Antwort 
von E nicht lange auf sich war
ten lassen.

Vielen Dank für das Ge
spräch! Es hat, wie auch das In
terview mit Absolventen im ver
gangenen Jahr gezeigt, daß 
die jungen Hoch- und Fach
schulkader bereit und in der 
Lage sind, zur weiteren Stäbili- 
sierung des VEB TRO beizutra
gen.

www.industriesalon.de
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Über die Verantwortung
der Leiter von

MMM-Koiiektiven
- daß er allen Kollektivmitglie 
dem die betriebliche und volks 
wirtschaftliche Bedeutung und 
Entwicklung des Betriebes deut 
lieh macht und die Mitglieder 
damit motiviert;
- daß er eine Atmosphäre der 
schöpferischen Arbeit, der Wert
schätzung jeder Idee, der ehrli
chen Beurteilung der eigenen 
Leistung, des Mutes zur Ausein
andersetzung mit hemmenden 
Faktoren, die Kritik und Selbst
kritik schafft;
- daß er auf die Nutzung bereits 
vorhandener Erkenntnisse und 
Ergebnisse, auf das Studium von 
Literatur und Dokumentationen 
drängt, damit sich das Kollektiv 
mit seiner Leistung nicht am Mit
tel- sondern am Höchstmaß mes
sen kann;
- daß er sich bei Schwierigkei
ten und Problemen rechtzeitig 
an die staatlichen Leiter und wis
senschaftlich-technischen Be 
treuer mit der Bitte um Unterstüt
zung wendet.

Es gilt es so zu arbeiten und zu 
leiten, daß die Mitarbeit an der 
MMM-Aufgabe allen teilneh
menden Jugendlichen Freude 
bereitet hat, ihr Wissen und Kön
nen vervollkommnet wurde und 
sie bereit sind, eine neue Auf
gabe zu übernehmen. Themen
leiter eines MMM-Kollektivs 
sein, heißt einen wichtigen und 
konkreten gesellschaftlichen 
Auftrag der FDJ zu übernehmen 
und zu realisieren. Für die staatli
chen Leiter, die Leitungen der 
FDJ Organisationen, die AGL ist 
es deshalb in Zusammenarbeit 
mit den Fachsektionen der KDT 
besonders wichtig, in allen Be
reichen der Auswahl, Befähi

gen Arbeiter, von der Ideenfin- gung und Unterstützung der jun- 
dung bis zur Realisierung achtet;
- daß er entsprechend der Lei
stungsfähigkeit der einzelnen 
Kollektivmitglieder die Aufgabe 
aufschlüsselt und konkret abre
chenbar macht, die Leistungen 
der einzelnen bei Zwischenver
teidigungen einschätzt und wür
digt;

Für das Jahr 1988 wurden vom 
Betriebsdirektor Genossen Dr. 
Brusch am 1. Juni dieses Jahres 
die ersten Aufgabenstellungen 
für die MMM Bewegung über
geben. Sie werden im Rahmen 
der Plandiskussion durch die Bil 
düng von MMM Kollektiven in 
den Betriebsteilen und Berei
chen untersetzt.

Wie in jedem Jahr erhalten FDJ- 
Mitgiieder und Jugendliche - 
zum Teil erstmalig - den Auf
trag, ein solches MMM-Kollektiv 
zu leiten. Deshalb einige Hin
weise für die Leiter solcher Kol
lektive, wie diese Verantwortung 
wahrzunehmen ist. Der Themen
leiter eines solchen Kollektivs ist 
in den meisten Fällen kein staatli
cher Leiter. Er hat keine ihm un
mittelbar unterstellten Jugendli
chen zu leiten. Seine Autorität 
gründet sich deshalb nicht auf 
seine rechtliche Verantwortlich
keit, sondern auf seine Person 
lichkeit, seine Fähigkeit, mit 
Menschen umzugehen, sie zu in
formieren, ihnen Teilaufgaben 
zu übertragen, kameradschaft
lich mit ihnen zusammenzuarbei
ten und die erreichten Ergeb
nisse einzuschätzen.

Was heißt das im einzelnen?
Es gilt vor allem

- daß er mit den Jugendlichen 
eine wissenschaftlich-technische 
Aufgabe in hoher Qualität und 
zum vereinbarten Termin erfül
len und in die Produktion über
führen muß;
-- daß er auf die einer MMM- 
Aufgabe entsprechende opti- 
maie Zusammensetzung des Kol
lektivs Einfluß nimmt und auf die 
Einbeziehung aller Kollektivmit
glieder, insbesondere der jun-

gen Themenleiter größte Auf
merksamkeit zu schenken, denn 
sie entscheiden in starkem Maße 
mit, ob eine MMM-Aufgabe er
folgreich gelöst wird oder nicht.

Woifgang Bauroth 
MMM-Beauftragter 

des Betriebsdirektors

Dorothee Appei, BTT

Konnte

wichtige

Erfahrungen

sammein

Astrid Lies arbeitet a/s Technologin In der Fert/gungstechno/ogle 
der Vorfertigung.

Junge Technotogin aktiv 
in der MMM-Bewegung

Astrid Lies gehört zu den vie
len jungen Technologen der me
chanischen Vorfertigung, die 
Jahr für Jahr gute Leistungen in 
der MMM-Bewegung in soziali
stischer Gemeinschaftsarbeit mit 
jungen Produktionsarbeitern er
zielen.

Sie nahm ihre Tätigkeit in un
serem Betrieb nach Abschluß 
der Ingenieurschule 1984 auf. In 
der Gruppe des erfahrenen 
Technologen und Neuerers 
Wolfgang Gerweck, der seit vie
len Jahren vorbildlich die Jugend 
an hohe Leistungen heranführt, 
leistet sie seit dieser Zeit eine 
qualifizierte fachliche und gesell
schaftliche Arbeit. Sie war aktiv
beteiligt an der Lösung der 
MMM Aufgaben „Kapazitätser 
höhung des Industrieroboter
komplexes in der Kostenstelle 
301" mit einem Ergebnis von 
5657 Stunden Arbeitszeiteinspa
rung und „Rationalisierung der 
Teilefertigung durch Teileum
stellung vom konventionellen 
Drehen auf AutQmaten" mit ei
nem Ergebnis von 500 Stunden 
Arbeitszeiteinsparu ng.

Astrid Lies ist Mitglied der Lei
tung der AFO 4. Sie wirkte aktiv 
mit an der Gestaltung der dies 
jährigen Betriebsmesse und 
zeigt stets eine hohe Einsatzbe
reitschaft bei der Erfüllung von 
FDJ-Aufträgen. Auch ihre Arbeit 
als verantwortlicher Funktionär

MMM-Bewegung 
j im Spiege! eines 
i Rassischen Zitats

für die Zusammenarbeit mit der 
Patenschule erfüllt sie gewissen
haft.

Wir wünschen Astrid Lies bei 
ihrer weiteren Tätigkeit nach Ab
schluß der Absolventenzeit noch 
viel Erfolg, Freunde und Durch
setzungsvermögen.

MMM
Themenieiter

„Die gemeinsam u" , 
mäßig von der ganze 
Seilschaft betriebene 
strie setzt vollends 
sehen voraus, deren' 
gen nach allen Seite" 
entwickelt sind, "jü g 
Stande sind, das 9^^^ 
stem der Produktion za 
schauen ... Die 
wird die jungen Leu 
ganze System der 
tion rasch durchmacn 
sen können ... 1^ " c 
die Bedürfnisse der 
schäft oder ihre eige^ 
gungen sie dazu ve 
sen. Sie wird ihnen 
einseitigen Charakte 
men, den die jetzige.^ 
der Arbeit jedem 
aufdrückt. Auf diese 
wird die kommun'S'' 
ganisierte Gesellscl"*' j) 
Mitgliedern Gelegen"^ 
ben, ihre allseitig en 
ten Anlagen allseit'9 
tigen." 
Friedrich Engels: Gru 

des Komm"?, 
In: Marx Engels

) 
)
)
I 
)
) 
I
, 
)
)
) 
t
) 
[
)
)
!
) 
)
) 
)

t und

Unterstützt 
für junge 

Ingenien^ 
„Wir werden ak'^ 

ken, die Herausfor 
, uttu Möglichke'te 
) Schlüsseltechnologie^ 
t meistern, indem

------Wissenschaft!'^
meistern, indem wir

1)6

, neue wissenscnan.' -y w 
' sehe Ideen und Los^k
) ihrer Nutzung 1t
[und realisieren,

. UHU

' venten, für junge " jw W] 
! Erfinder und blei^WK 
[standen. Deshalb i W
] die Unterstützung w 
' MMM- und Ju9^°rf^W

t schleunigung der E'
! und der breiten blm^jj 
' Mikroelektrotechn^.j 
) kroelektronik
) Bewährungs-
] für schöpferisch

und leistungsstark nü 
' venten, für junge

. ivwvüvi- uitu
Katrin Buhnau, seit Jahren a/s kollektive durch , 

aktive Genossin besonders I KDT-Mitglieder 
unter den FDJlern unseres Be- ] stärken, um Idee 
fr/ebes bekannt, /eitet das [ Tatendrang und I- 
/MA4/M-Thema „/Vachnutzung . len des wisse 
des Projektes ,Superka/k' zur technischen 
Preisbildung, zum Prelsnach- I gezielt für die

rkalk' zur ' teennisenen 
zum Prelsnach- I gezielt für die 

weis und zur Prelsm/tteflung] spruchsvoller 
Das Kollektiv, Insbesondere die ] Forschung,

!Jugendfreundin Berge/f, /eistet 
eine sehr gute Arbeit bei der An
passung dieses Projektes an un
sere betrieblichen Bedingen- ] 
gen. Das Thema Ist gleichzeitig ] 
Bestandtei/ des Jugendobjektes . 
„FSFR/CAD/CAM". _____

Produktion nutzba . 
chen, Begabungen 
dem und gute 
kräfte herauszub"" 
(Aus dem Beschluß \ 
giertenkonferenz c,
Betriebssektion vom

/ch habe meine Tätigkeit /m TRO /m Septem
ber 1936 a/s Absolvent aufgenommen. Unmltte/- 
bar danach übertrug man m/r die Bildung und 
Le/tung des A4/M/M-Ko//ekt/vs „Einführung e/nes 
Bürocomputers für Fracht- und Versanddoku 
mente". Durch diese Arbeit konnte Ich sehr vie/ 
dazu/ernen, sowoh/ In fachlicher Hinsicht a/s

auch in gesellschaftlicher, d. h. bei der Anleitung 
der FDJler und Jugendlichen meines /foi/ektivs. 
ich finde es richtig. Junge Abso/venten während 
ihrer finarbeitungszeit mit der Leitung von 
A4M/M-Ko//ektfven zu beauftragen. Unsere Auf
gabe ist Bestandteil des Jugendobjektes FSFR/ 
CAD/CAM und so// bis MMS beendet werden.

29. Bezirks-MMM im Septe%$
Die 29. Bezirks-MMM findet vom 3. bis 11. SepteP^^ 

lljährlich in der Werner-Seelenbinder Halle statt; Ot j 
D bis 18 Uhr h

das wissenschaftbc^^^i) 
tadt von der Einbe^J^

alljährlich in
10 bis 18 Uhr.

Sie vermittelt einen Einblick in (
Schaffen der Jugend der Hauptstadt von der 
Schüler und Lehrlinge bis zu patentreifen Leistungen " 
forscherkollektive. uten.^

Die sozialistischen Kollektive unseres Betriebes 
halb schon heute im Rahmen ihrer Kultur- und piM/
Termin zum Besuch dieser Ausstellung vormerken. 
für zielgerichtete Führungen werden über EN, ApP' 
23 88 entgegengenommen.

www.industriesalon.de
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Jugendvereinbarung der Außenmonteure reaiisiert
ipV

VVir haben unser
Ziel erreicht

I-Punkte durch

'6 ^AUFTRAG

Das Anfang dieses Jahres im 
„TRAFO" vorgestellte Jugend
kollektiv der Außenmontage, 
Baustelle Umspannwerk Dimi
troffstraße unter der Leitung 
des Genossen Christian Krüger 
erreichte seine Zielstellung, 
die Montage per Juni abzu
schließen! Das war ein harter 
Kampf. Abgesehen von dem 
manchmal nicht rechtzeitig für 
die 123 kV-gasisolierten Schalt
anlagen, wie zum Beispiel die 
KDVA, ist die Situation auf je 
der Baustelle unterschiedlich. 
Aber unsere jungen Monteure 
sind flexibel und lösten schon 
so manches Problem. Auch 
kommen die zu montierenden 
Anlagen nicht immer in der ge
forderten Qualität auf die Bau-

„Mit Energie, für Energie" - unter dieser Überschrift 
steilte die Jugendredaktion im Februar dieses Jahres das 
Montagekollektiv der jungen GSAS-Monteure auf dieser 
Seite vor. GSAS - dieses Abkürzung steht für gasisolierte 
Schaltanlagen, dem Herz des Umspannwerkes. Damals 
berichteten sie von ihren Problemen und dem Kampf, den 
vorgesehenen Termin der Fertigstellung zu realisieren. 
Nun haben sie es geschafft.

.

Unter überaus komp//z/erten Bed/ngungen geht d/e /Montage 
der GSAS-An/agen vonstatfen. Präz/s/on /st h/er Zn Jeder /M/nute 
gefragt.

stelle. Wir da draußen auf dem 
Bau können das dann ausba
den, wenn TRO und damit 
Hilfe weit weg sind, müssen 
versuchen Lösungen zu su
chen, für Mängel die unser 
Kollektiv nicht verursacht hat. 
Zu bemängeln sind außerdem 
oft die Arbeits- und Lebensbe
dingungen auf den Baustellen. 
Ob es sich nun um mangelhaft 
ausgestattete Aufenthalts
räume, unsaubere sanitäre Ein
richtungen oder eine ungenü
gende Beheizung der Arbeits
räume im Winter handelt. 
Diese Probleme sind noch 
nicht befriedigend gelöst.

Trotzdem haben die jugend
lichen die Zielstellung für ihr 
Jugendobjekt erreicht.

Termin der Fertigstellung 
wurde gehalten. Die Arbeits
produktivität konnte um 21 
Prozent gesteigert werden. 
Das bedeutet, daß der ge
plante Arbeitszeitfonds um 
etwa ein Fünftel weniger in An
spruch genommen wurde und 
Arbeitskräfte für andere Aufga
ben zur Verfügung standen. 
Damit ist die abgeschlossene 
Jugendvereinbarung 1/87 reali
siert. Für diese gute Leistung 
möchte sich die Leitung der 
AFO 3 bei dem Montagekollek
tiv Dimitroffstraße recht herz
lich bedanken.

Klaus Altenburg 
Sekretär der AFO 3

Eine gewisse Umstellung war 
mit dem ersten Lehrjahr im Ver
gleich zu den Jahren an der POS 
für mich verbunden. Ich merkte, 
die Anforderungen an mich wur-

Am 28. August:
Großer Solibasar
derjournalisten 

auf dem Alex

Günter Wo!ff,Vsp
SoZ/c/ar/'tät zu üben he/Bt für 
m/'cb, an me/'nem ArbeZtsp/atz 
das Beste zu geben. Die Ökono
mie entscheidet /etzt/ich, ob wir 
a/s DDB Junge Mationa/staaten 
und d/e um ihre Befreiung kämp
fenden l/ö/ker sowoh/ mora/isch 
a/s auch mater/e// unterstützen 
können. Das l/ersandko//ekt/v 
des VFB T/?O beweist seine Be
reitschaft für eine max/ma/e 
P/anerfü//ung an Jedem /Monats
ende aufs Neue.

Für den So/fdar/tätsbasar der 
Ber/Zner Journa//sten fertZgten 
w/r ZZerrega/e, d/'e am Verkaufs
stand unserer Paten-FDJ-Gruppe 
vom ADN angeboten werden.

Praktische Ausbiidung stand
bei uns im Vordergrund

] den höher. Der Unterricht war 
fachspezifischer, er verlangte 
von jedem eine konsequentere 
Einstellung zum Lernen. Es ist 
nicht einfach gewesen, alles 
gleich zu verarbeiten und in die 
Praxis umzusetzen. Mir fiel auf, 
daß bei uns die praktische Aus
bildung im Vordergrund steht.

Anfangs fiel es mir persönlich 
etwas schwer, mich auf die 
schulische Ausbildung zu kon
zentrieren, da wir nur zweimal in 
der Woche theoretischen Unter
richt hatten, oft genug dabei 
Vertretung. Trotzdem gelang es 
mir, meine Leistungen gegen
über dem ersten Lehrhalbjahr zu 
verbessern. 1987/88 möchte ich 
die Ergebnisse noch ausbauen 
und meine Aufgaben als SBW

Funktionär und Gewerkschafts
vertrauensmann gewissenhaft 
erfüllen.

Im ersten Lehrjahr wurde ich 
in meiner persönlichen Entwick
lung positiv beeinflußt. Dazu ge
hörte, daß ich in einem neuen 
Kollektiv meine Stellung finden 
und vertreten mußte.

Jörg Pülcher, M 63

In der bisherigen Ausbildung 
konnte ich mir Tätigkeiten und 
Fertigkeiten im Grundlehrgang 
aneignen und außerdem eine 
Schweißerausbildung absolvie
ren. Gegenwärtig arbeite ich in 
der Spezialisierung, wir führen 
Generalreperaturen an Maschi
nen aus. Diese Tätigkeit ver
stärkte mein Interesse an mei 

!fer FDJ-Grundorganisation und in unserem Stadt- ] nem künftigen Beruf eines Ma- 
] schinen- und Anlagenmonteurs, 

i.atcu vvauj^e.tuiiy m uic 4 Bei der Tätic""'" **----
------- ------- , daß das diesmal besser klappt. ' Vermitteltes _________ ___ 

\ der Schaukasten für eine bessere Information al- ) lerne Neues hinzu. All das wird

f Quelle Informationen jetzt 

'm Schaukasten der FDj
1^' ihn also, den Schaukasten auch für die FDJ an
r iVL^al - ete" Wend zur Fischräucherei. Es lohnt sich 

Blick darauf zu werfen.
L/deG"! der Anlauf für die Gestalter schwer fiel, wie der 
lA Wandzeitung jetzt noch aushängt, ist vorgesehen, 

,/r ^irif Abständen dort jede AFO vorgestellt. Daneben sind 
' Nationen geplant zum sportlichen und kulturellen
^,^.^er-— ' _....................

^Ort?estaltung der nächsten Wandzeitung ist die AFO 4 
3^ s wir* daß das diesmal besser klappt.

'4

) 
i 
i 
i 
] 
)

Bei der Tätigkeit kann ich bisher 
! anwenden und 

FDJler beitragen, und das schnell und unkompliziert. ] mir später im Berufsleben sicher 
" ------------------------------------------- ----------------------------t von Vorteil sein.

Jörg Pu/cber aus 
der /M 63 
schreibt in sei
nem Art/ke/ über 
seine Ausbf/dung 
im 1. Lehrjahr.

www.industriesalon.de
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Kinderpreisausschreiben
für die Sommerferien von unserem Verkehrssicherheitsaktiv
Mit diesem Preisausschreiben wenden wir, das Ver 

kehrssicherheitsaktiv des VEB TRO, uns an aiie Kinder un
serer TROjaner-Famiiie mit dem Zie), Euer Wissen beim 
Erwerb der „Goidenen Eins" im Straßenverkehr zu testen.

Bei richtiger Antwort aiier Fragen bekommt ihr auf aiie 
Fäiie die „Goidene Eins" 1987 im Straßenverkehr, und ai- 
ien Teiinehmern am Preisausschreiben winken interes
sante Preise, die entsprechend der Aitersgruppe in Form 
einer Tomboia zur Ausiosung gebracht werden.

Den Antwortspiege! kiebt auf eine Postkarte und 
schickt diese bis zum 5. September (Poststempei giit) an 
VEB Transformatorenwerk 
„Kart Liebknecht"
- Sicherheitsinspektion - 
Witheiminenhofstraße 83-85, Beriin, 1160.

Bitte vergeßt nicht beim Absender Euer Aiter und die 
Heimatadresse anzugeben!

Hier nun die Fragen (rieh 
tige Lösung im Antwortspiege! 
ankreuzen):

1. Darf man vor oder hinter 
sichtbehindernden Fahrzeu
gen plötzlich die Fahrbahn be 
treten?
(a) Ja, weil man die andere 
Straßenseite dann schneller er 
reicht.
(b) Ja, denn haltende Fahr
zeuge werden nicht behindert.
(c) Nein, denn die Fahrbahn

kann nicht nach beiden Seiten 
eingesehen werden.
2. ihr solit einkaufen gehen. 
Was ist dabei am günstigsten 
für Euer sicheres Verhaiten im 
Straßenverkehr?
(a) Einen Einkaufszettel schrei
ben.
(b) Den Auftrag merken, um 
so das Gedächtnis zu trainie
ren.
(c) Auf dem Weg den Auftrag 
mehrmals vor sich hinspre
chen.

ihr 
Soil

3. Andi und Faiko gehen zum 
Spielplatz. Sie sind unauf
merksam. Dadurch rollt 
Ball auf die Fahrbahn. 
Andi
(a) vorsichtig loslaufen und 
den Ball gleich zurückholen,
(b) warten, bis die Fahrbahn 
frei ist, oder
(c) sofort losrennen?
4. Wie soll man einen Ball auf 
dem Weg zum Spielplatz be
fördern?
(a) Im Netz.
(b) In der Hand halten und da
mit spielen.
(c) Mit dem Fuß vor sich her 
stoßen?
5. Sollte man nach Verlassen 
des Omnibusses
(a) die Fahrbahn vor dem Bus 
überqueren?
(b) zunächst auf dem Gehweg 
warten, bis der Bus die Halte
stelle verlassen hat?
(c) unmittelbar hinter dem Bus 
über die Straßen gehen?
6. Warum müssen Radfahrer - 
wenn keine Radwege vorhan
den sind - die äußerste rechte 
Fahrbahnseite einhalten?
(a) Damit sie deutlicher gese
hen werden.

4
2
3
4-
5
6
?
<3

KT

(b) Sie können dann "" 
überholen.
(c) Im Interesse der s 
Sicherheit und Flüssig 
Verkehrs.
7. Muß der Radfahrer^ 
er auf der abbiegenden 
Straße verbieibt, die ra 
tungsänderung anzeig I
(a) Nein, er hat ja die v
(b) Ja, denn die Fann 
wird geändert. . J
(c) Nein, er verbleibt ja
Hauptstraße. e.li
8. Heike wili mit dem auf einer sehr geraum^ 
verkehrsreichen Kreu 
markierten Fahrspur 
iinks abbiegen. ist es
(a) mehrmals zu kM , y 
andere Fahrzeug^' : 
merksam zu machen- J ä
(b) vor der Kreuzung
gen und das Rad als r ,, 
zu führen? ?
(c) kurz Handzeichen 
ben, in der rechten ' 
zu verbleiben und 
schnell abzubiegen
9. Dürfen Radfahrer ; 
nebeneinander fahret-
(a) Niemals, siernüss 
einzeln hintereinande
(b) Ja, in Gruppen
fahrer unter einheitiiu rung. .30^
(c) Ja, in Gruppen
fahrer unter einheit" ^9. 
io" Wann muß die 
ieuchtung in Betrieb j 
men werden?
(a) Wenn Personen ° 9
zeuge tn etner Entie' . 
etwa 300 Metern 
deutlich wahrzunehm- p .

10. Wann muß me 
leuchtung in Betrieb

(b) Wenn Personen
zeuge auf 200 M 
mehr deutlich zu 
sind. ,
(c) Wenn die Straß^ 
tung eingeschaltet is ,

f 2. F 3 ff- 1

...r 6 ? F
8 9 10 ff

fZ fit

F F F F
1? f6 f? f9
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Ebbe und 2 Ferientips
Waagerecht: 1. Gewebe, 3. Himmels Senkrecht: 1. Nebenfluß des Tobol, 2. 

bläue, 6. französ. Fluß; 8. Minister der eine der Gezeiten, 3. Flächenmaß, 4. Buk- 
DDR, gest. 1961, 10. Gutschein, 12. Kreis- kelrind, 5. Theaterplatz, 7. Nebenfluß der 
Stadt im Bezirk Leipzig, 15. bürgerlicher Donau, 9. Gebirge in Sibirien, H.Tasten- 
Schriftsteller, gest. 1920, 20. norweg.instrument, 13. Einheit der Arbeit, 14. Sta- 
Mathematiker des 19: Jahrhunderts, 21. renvogel Südasiens, 15. durchsichtiger 
engl. Bier, 22. Maler und Bildhauer des Werkstoff, 16. Edelgas, 17. tschechischer 
18 Jahrhunderts, 23. Hauptstadt von Je- Reformator, 18. Betrieb für Geflügel- und 
men, 24. Doppeltreffer im Lotto. Pelztierzucht, 19. Einsicht, Bedauern.

Ferienk^j;

Seit Beginn dqr S ; tL 
: der Pionierpala^ .gilt-ist t 

Ferienbetrieb eingu" 
früh bis spät erwart 
der Ferienmarkt im^ 
vom 10. bis 16. 
Gruppe „Chicoree ' :
postamt, der Spiels^A 
Souvenir-Insel, imj^ 
sind Programme „ <
bunte Ferienkiste U 
Hopsa und Auwe^^^, 

sehe^tf'j :4,

_________________________ —_______________ ___________ über die Telefon-^A L 
oder am Informat' i b. 

schäft: Genosse Günter Schulze, BGL. Fotos: Herbert Schurig, Re- Foyer. Darüber hm jti' % 
gina Seifert, Uwe Spacek, Cornelia Heller, Archiv. Redaktion: Zim- Ferienprogramm T4
mer 244, Tel. 6 39 25 34 und 25 35. Pionierpalast voll9%^* ' \

vielen, vielen ,bei denen Ihr mit^s^.,

Aufiösung aus Nr. 28/87
Senkrecht: 1. Eyck, 2. Haba, 3. Ba, 4.

Alai, 5. Hoek, 7. Ero, 9. Aroma, 11. Largo,
Waagerecht: 1. Echo, 3. Bach, 6. Areal, 

8. Cab, 10. Ale, 12. Krakowiak, 15. Embal
lage, 20. Lao, 21. Kon, 22. Degas, 23. 13. Kra, 14. Wal, 15. Elba. 16. Bode, 17. 
Aken, 24. Düse. Log, 18. Aksu,19. Enge.

sowie „ Wer in < 
schreibt ..." zu st- 
lerdings braucht In 
ten. Die gibt es,
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bei denen Ihr mit'''^ - 
len, basteln oder c 
betätigen könnt.

Schaut doch ma*

S'
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